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Amtliche Deknnntmachungen.
Bekanntmachung.

Den unten genannten Ortsarmenkafsen sind die bienach bemerkten Antheile an der
Hnnde . Auflage , sowie an den pro 1862/63 eingefallenen Uuigcldsstrafen ansgefolgt
worden , für deren cinnähmlichen Verrechnung zu sorgen ist.

In den Rechnungen ist sich daher statt der besonderen Urkunde ans gegenwärtige
Bekanntmachung zu beziehen.

Es erhielte » : '

Die Orts -Armcii -Kasscn zu
Antheil an

der Hunde -Anflagc. den UmgeldS -Strafen.

!

Effringen.

fl.
16

kr.
- 12

st. kr.

Emmingen. 8 i _ 1 —

Gültlingen. 19 ! 29 — —

Haiterbach. 38 ! 30 1 —

Jselshauscn. 5 l 49 — —

Nagold. 89 - 45 4 —

Oberschwandorf . 3 i 45 — —
Schönbronn . 17 ! 25 — —

Sulz. 31 i 42 — 35
Unterschwandorf . 9 i 27

— —

Wildberg . . 44 ! — 1 —

284 ! 4 7 ! 35

Verzeichnet
Renthin,  den 1 . August 1863.

vät . K . Oberamt Nagold.
Böltz.

291 fl . 39 kr.
K . Kanieralamt Renthin.

T e i ch in a n n.

Angefallene Theilungcn.
Zu Altenstaig Stadl:

Michael Kirn,  Schuhmachers Wiitwc,
Johannes Stickel,  Seckler.

B e r n e ck:
Johann Jacob Seegers  Wittwc.

Ebershard t:
Michael Braun,  Nagelschmid.

Spielberg:
Pfarrer Andler.

Walddorf:
Johannes Napp ^ äckcrs  Ehefrau,
JohaimcszKalmbacher , Bauer in Mon-

hardt.
Ansprüche an diese Personen sind in

Bälde anzumclden bei dem betreffenden
Schultheißcnamt oder . dem
_ _ K . Amtsnotariat Altenstaig.

Nagold.
Auswanderung.

Christiane Graf,  Ehefrau des in Ame-
rika befindlichen Gottfried Gstnther,  Tuch-
schccrers von hier , früher in Horb , will
mit ihren 4 Kindern nach Amerika auS-
wandern.

Es werden nun Diejenigen , welche An¬
sprüche an diese zu machen haben , ausge-

I fordert , solche binnen der Frist von 10
! Tagen hier geltend zu machen , indem nach
^ Ablauf derselben der Auswanderung Stall
j gegeben würde.

Den 7 . August 1863.
Gemein derath.

Neubulach,
Oberamts Calw.

Am Samstag den 15 . d. M -,
Nachmittags 1 Uhr,

werden auf dem diesigen Rathhause dem
Sonueuwirkh Michael Mohr  von hier,
Bürger in Sulz , im Exekutionswege gegen
baare Bezahlung verkauft:

2 Pferde , 1 Kuh , 1 starker
eiserner Wagen,
1 Schlitten.

Kaussliebhaber sind ein-
geladen.

Den 4 . August 1863.
Stadtschultheißenaint.

Herman n.

Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

850 S . miä 100 L

zu 4 °/ö aus hiesiger Stiftskasse , und
S1> «l.

ans der Schulfondskasse sind sogleich aus-
zulcihen . Stiftspfleger

Schlack , Schulmeister

2j ' Lengenlock,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

160 — 170 fl. liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 */s pCt . zum Ausleihen parat
bei der StiftungSpflege.

F . Kalmbach.

Privat - Bekanntmachungen.
Nagold.

Fahruiß -Attktion.
Am näcbstcn Donnerstag den 13 . August

halte ich eine Fahrniß -Auktion , wobei vor-
kommt:

Einiges Gold , viel Bett und Bettgewand,
Manns - und Francnkleidcr , Lcibweißzcug,

Möbel aller Art , wo - H»
U ^ W ^ runter 1 Sopha , Sessel

WKWsMund 1 eichener schöncrWWM
Kleiderkasten ; vieles Zinn - , Kupfer . , Mes¬
sing , Porzellan !- , und sonstiges Küchenge¬
schirr , sowie endlich allgemeiner Hausrath,
wobei auch 1 Haudmange.

Liebhaber werden auf Vormittags 8 Uhr
in das Gasthaus zum Waldhorn eingelade » .

Christiane Günther.
D e cke n p f r o n n,

Oberamts Calw.

Wein-Werkrruf.
5 — 6 Eimer rothen 59er Wein , ächtes

Rothenberger Gewächs , verkauft billig
Schulmeister Hölderlin.

N a g o l d.
Guter Draunbierzeng ist fortwährend

zu haben , sowie auch Mal 'z bei
Lindenwirth Hausier.

N a g o l d.
12 Stück englische

Milschwcine hat zu ver¬
kaufen

Bäcker Seeg er.

2j ' Nieder - Reuthin.
Einen 2jährigen gclbrothen Farren , schö¬

nem Körperbau und zum Dienst sehr taug¬
lich , hat zu verkaufen

Domänepächtcr Hartman «.

Altenstaig Stadt.
Anszuleihen:

Sogleich 600 fl. von
Sparkaffier Bueß.
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Altenstaig.
Die Ansicht von Ältenstaig wird aus

Auftrag zu kaufen gesucht von
Johs. Kaltenba ch.

Ältenstaig.
Müller -Gesuch.

Ein tüchtiger Mahlknecht findet eine blei¬
bende Stelle in der hiesigen

Kunstinühle.

Nothfelden,
OberamtS Nagold.

Schmidgeselle -Gesuch
Ein tüchtiger Schmidgeselle , der sogleich

eintreten konnte , findet eine Stelle ; nöthi-
genfaüS könnte auch ein Lchrjnnge oder
ein erst Ansgelernter eintreten bei

Schmid Jordan.

Wildbcrg.
Ein in guten ! Zustande sich befindlicher

kupferner Kessel , ca . 20 Jmi haltend , hat
zu verkaufen

Friedrich Schürer , ju ».

Schicki ugen,
OberamtS Nagold.

Zugelaufener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ein

schwarzer Schäferhund mit
_ weißen Füßen und weißer Brust

sanunt Kette zugelaufen , welchen der Ei-
genthümcr gegen Bezahlung der EinrückungS-
gebühr und des Futtergeldes abholcn kann.

Schultheiß Teufel.

Nagold.
Ein am letzten Sonntag Abend zwischen

Herrenbcrg und Oborjetliugen verloren ge¬
gangener Spazierstock bittet man abzugebeu
im Hause des Hr . Kaufmann Stockiuger.

Nagold.
(Eingesendet .)

Seil einigen Wochen ist in hiesiger Stadt
hinsichtlich des NacktwächterdienstcS eine
so wesentliche Veränderung vor sich gegan¬
gen , daß Einsender dies nicht umhin kann,
derselbe » Erwähnung zu thun und seine
Gedanken darüber , welche von Bielen ge-
theiit werden , öffentlich auszusprechen.

Nachdem die wohl seit Jahrhunderten
bestehende christliche Sitte , die Stunden

der Nacht laut auszurusen und meist jedem
Stundcnrufe einen kurzen religiösen Reim
beiznfügen , in einigen größeren Städten
abgeschafft und an deren Stelle eine neue
Einrichtung gesetzt wurde , fühlte sich .auch
der Rath , der hiesigen Stadl bewogen , die¬
selbe Einrichtung z» treffen , welche darin
besteht , daß die Nachtwächter , die mit ei¬
gens dazu cingcrichketen Uhren versehen
find , ans den an verschiedenen Orten (so¬
gar an der Kirche ) anfgehängten Kästchen
einen Schlüssel nehmen und denselben in
die Uhr stecken, wodurch ans einem Pa-
picrstreisen , der um dieselbe angebracht ist,
kleine Ritzen entstehen , nach deren Zahl
der Nachlwächterdienst controlirt wird , in¬
dem der Schlüssel zum Oeffncn der Uhr
nur in den Händen der Aufsichtsbehörde
sich befindet.

Viele bedauern diese Einrichtung , nicht
sowohl wegen der Kosten , die sie verur¬
sacht , sondern besonders darum , weil hie¬
durch wieder eine gute alte Sitte verloren
geht . Es ist zwar der erste und letzte
Wächterruf stehe » geblieben ; aber wer weiß,
wie bald auch diese mit dem lieblichem
Sonntagsrufe vollends wegfallen werden,
so daß unsere Nachkommen von dieser löb¬
lichen Sitte ans ihrer Väter Zeit nur » och
hören dürfen.

Wen beunruhigten den » auch die öffent¬
lichen Wächterrnfe , die Schlafenden oder
Wachenden ? — Ersterc wohl schwerlich;
und sollten sie auch zuweilen durch diesel¬
ben im süße » Schlafe auf ein Weilchen
unterbrochen worden sei» , — was schadete
es , wenn ihnen etwa um Ein Uhr Nachts
das Eine , was noch ist , ins Gedächtniß
gerufen wurde ? Aber die Wachenden könn¬
ten durch die in nächtlicher Stille so leicht
hörbaren Ruse unangenehm berührt wor¬
den sein ! Wäre es möglich ? — Wie wohl
möchte cs dem Kranken thun , wenn er
durch ein Gotkeswort aus des Wächters
Munde in stiller Nacht getröstet und er¬
muntert wird ! — Wird nicht auch dem
Schlaflosen die lange , vielleicht einsam zn-
zubringende Nacht durch die Wächterrnfe
verkürzt und gemildert ? — Aber — es
gibt auch Leute , welche die finstere Nacht

benützen , um dem Leben und Eigenthnm
Anderer zu schade » ! Hören diese den Wäch«
terrnf , so finden sie ja Zeit und Gelege » ,
heit , sich dem Auge des Wächters zu ent¬
ziehen und nach vollendeter Runde ihrem
bösen Handwerk aufs Nene nachzugehcnk
Dies ist zwar nicht ganz unmöglich ; aber
ist nicht auch der Fall denkbar , daß ein
ernster Wächterruf solche Personen — wenn
anders ihr Gewissen noch nicht ganz ab¬
gestumpft , von ihrem bösen Wege abzu¬
bringen geeignet ist ? Gewiß — man hat
schon derartige erfreuliche Beispiele erfah¬
ren . Zudem sind ja bisher neben den ru¬
fenden Wächtern noch die in anderen Zwi¬
schenräumen ihre Gänge machende » Slill-
wächter hergegangen , durch weiche wohl
dasselbe erreicht wurde , was durch die
jetzige Einrichtung bezweckt werden soll.

Sollte es überhaupt in unserer guten
Stadt so bestellt sein , daß man zur Ein¬
richtung einer geheimen Polizei zu schrei¬
ten genöthigt wäre ? —

Daß mit dem Nachtwäcktcrruf ei» Stück
christlicher Volkspocsie verloren geht , ist
auch bedauerlich ; leider treten an deren
Stelle viele nnärristliche Volkslieder , wie
man sie besonders an Sonntagen , freilich
nicht zur Erbauung , häufig zu hören be¬
kommt.

Am bedeutsamsten ist aber wohl das,
daß von den öffentlichen Zeugnissen einer
christlichen Gemeinde mit dem Wächterrnfe
ein weiteres fällt ; wird unsere Zeit auf
dieser Bahn von Stufe zu Stufe fortschrei¬
ten , so möchte es am Ende dahin kom¬
men , daß wir ein Land erreichten , in dem
das wahre Christenthum zur Seltenheit
geworden ist.

W a l d d o r °f,
OberamtS Nagold.

Bei der hiesigen Zehntablösungskasse
liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
zum Ausleihen paimt.

Den 30 . Juli 1863.
Aehntkassier Raisch.

Frucht - Preise.

Fruivl-
gattungcn.

stagold,
8. August 1863-

Ältenstaig,
5. August 1863.

FreudcusLadt,
1. August 4366.

Calw»
4. August 1863.

Tübingen,
31. Juli 1863.

Heilbvonn,
1. August 1866.

Viktliatteil -Preikc.
^laqold.

Pfd. ftcn'g.
.Ainkllerscö de-fjrre- IS kr. 13 kr.

dto. qerikgercS— 10 ..
Kalbfleisch. . . 11 .. IS ..
Lchwenreilcisch

ad.̂ kLvgen. . IS 18 „
rriî gkzq§e.!l . 14 13^

8 Pf .K«rneNbr. SS 32 ,,
s .. 'Mi« elbrov . LS „
8 ,, Ächwar-b«. . 22 .. - - „
1 Kr . -ÄZ<ck5L . 1 Q . v Lth. 1 Q.
1 Pfund -Butter kostet . 23 kr.
1 . . Rüidschmat - . 30 kr.
1 Schlveineschmak; SS kr.
6 Eier für . 8 kr.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizcn . .
Roggen . .
Lohnen . .
Luisen . .
Erbsen . -

fl. kr. fl. kr. fl. ir.
5 6 4 55 4 60
4 42 4 38 4 36

4 60 426 412
- 4 24 -

fl. kr. fl. kr. st. kr.
5 12 -5 6 ' 4 54

7 30 "7 26 7 18
3 46 3 67 6 66

- 4 60 -

fl. kr. fl. tr . fl. kr.

7 16 7 7 7 —
4 0 4 - 6 6 54

- 4 30 -

- 4 43 -

ff. kr. fl. kr. fl. kr.
4 54 4 45 4 30
4SI 4 33 4 33
715 7 7 7 —
3 40 3 35 6 60.

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

5 8 4 59 441

3 47 3 42 3 35

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

454 434 4 —

3 18 611 3 4
4 — Z 50 ä 48-
6 20 011. 6 6

Tages - Reuigst eite n.

Reutlingen,  6 . August . Soeben wurde das Standbild
des großen Agitators für den Zollverein , die Eisenbahnen und
für eine nationale deutsche Handelspolitik , Friedrich List , feier¬
lich enthüllt unter Anwesenheit seiner Angehörigen und unter zahl¬
reicher Betheiligung von nab und fern . Das Werk des Bild¬
hauers Kietz und Gießers Howald  ist trefflich gelungen . Die

Stadt prangt im höchsten Festesschinucke . Festredner war Dr.
O . Elben.

Tübingen,  5 . Aug . Vergangene Nacht gegen 3 Uhr Mor¬
gens wurde vor dem Gasthof zum Ochsen nach einer Hochzeit ein
öbirurx . ktull . St . von einem hiesigen Bürstenbinder K . mit meh¬
reren Messerstichen bedenklich verwundet . Sie sollen vorher in
dem Abtritt gestritten und der Bürstenbinder sich mit den Worten
entfernt haben , der müsse heute Nacht noch hin sein . Der Stu-



deiit nahm zur Begleitung einen Kameraden mik , schickte jedoch
diesen wieder beim , als er niemand unterwegs sah . Als sich der
Thäter alsbald entdeckt sah , wollte er sich in den Neckar stürzen,
ward aber augenblicklich scstgcnommcii . Der Verwundete ward in
das Krankenhaus gebracht ; a » seinem Aufkommen zweifelt man.

In der Nacht deS 2 . August wurde ans der Straße von
Pforzheim nach Eutingen ein Bierbrauergehilse von einem Bijou¬
tier aus Oeschelbronn erstochen.

Vom Bo den sec,  6 . Ang . (Sestern ist endlich die voll¬
ständige Hebung des „ Ludwig " erfolgt . Bis dahin lag er noch
vor dem neuen Hafen von Rorschack in einer Tiefe von 17 — 18
Fuß ; mit dem gestrigen Tage aber ist er nun völlig gehoben und
ragt gänzlich über den Wasserspiegel empor . Man kann jetzt
nickt blos auf dem Verdecke hin und hergehen , sondern in die
Cajüten hinnntersteigen in den Schiffsraum hinab , da alles Was¬
ser ausgepumpt ist. Dort sind jetzt bereits Leute beschäftigt , allen
Unrath und Schmutz , der sich daselbst angehäusl hatte , fortzu-
schaffen und nach Gegenständen , Münzen u . dgll zu suchen.
Leickuame fand man nicht , nur einen einzig angefrcssenen mensch¬
lichen Fuß , natürlich flctsckloö , so daß anzunehmc » ist , alle an¬
dern seien ein Raub der Fische geworden . Die Münzen , welche
man fand , waren theils Gold - , theils Silbermünzen , und erga¬
ben eine Summe von etwa 90 fl. , sie fanden sich in der Cajiite
des Kapitäns . Die Goldmünzen hatten ihr Aussehen bcibehal-
ten , die Silbermünzen waren dagegen ganz schwarz.

Leipzig.  2 . August . Der heutige Turn tag  wählte für
das nächste deutsche Turnfest Nürnberg  als Festort und beschloß,
dasselbe erst im Jahr 1866 abzuhaltc ». Man hofft , daß auch
die Schützen sich bereit finden lassen werden , ihr Fest nur alle
3 Jahre zu wiederholen , so daß 1864 die Schützen , 1865 die
Sänger , 1866 die Turner und 1867 die Schützen wieder sich
versammeln würden . (S . Z .)

Dresden,  7 . Ang . Das „ Dresdener Journal " meldet:
Die Einladung deS Kaisers  von Oestreich zum Frankfurter
Fürstencongreß hat der König von Sachsen sofort aunehmend be¬
antwortet . (Fr . I .)

Coburg,  4 . August . Die Gew erbe fr ei heit  ist bei
uns mit dem 1 . Juli wirklich ins Leben getreten und bat eine
ziemliche Anzahl von neuen Geschäften hervorgerufen . Doch ist
eine große Freude über diese zeitgemäße Einrichtung unter -den
Coburgern nicht zu bemerken . — Zur gleichen Zeit mit der Kö¬
nigin von England wird a,nch der Kronprinz von Preuße » mit
seiner Gemahlin hier cinlreffen und seinen Aufenthalt ans dem
Callenberg nehmen . (Dfztg .)

Am 24 . Juli hat sich ein bedauecnswcrther Unglückssall auf
der Thüringer Eisenbahn zwischen den Stationen Kötzschau und
Dürrenberg ereignet . Dort war zur angegebenen Zeit die
Ehefrau - eines in Dculfitz wohnhaften Handarbeiters beschäf¬
tigt . au dem Eiscnbahndamme Gras abzusicheln , während ihr
dritthalbjähriges Söhnchen in ihrer Nähe spielte . Unbemerkt von
der Mutter hatte das Kind den Damm erklettert und war auf
das Bahngeleis gekrochen , als die Frau den um 1 Uhr 40 Mi¬
nuten von Leipzig abgegangencn Zug plötzlich heranbrau/en hörte.
Die Frau steht die Gefahr für ihr ruhig im Sand der Bahn
spielendes Kind , springt , um es zu retten , auf den Damm,
aber leider zu spät , denn ßzuin hat sic das Kind eanporgerafft,
als der Zug aulaugrc und Mutter und Kind von den Rädern
ersaßt werden . Das Kind ist augenblicklich todk geblieben , die
ihrer Niederkunft nahe Frau aber eine Stunde nach dem Unglück
unter gräßlichen Qualen jgestorben . Die Körper beider sollen
einen entsetzlichen Anblick dargebvten haben.

Wien,  5 . August . Die amtlickc Zeitung meldet in ihrem
nichtamtlichen Theil : Der Kaiser richtete au die Souveräne des
deutschen Bundes , sowie an die Senate der freien Städte durch
Handschreiben vom 31 . Juli eine Einladung zu einer Conferenz,
wozu sich die deutschen Verbündeten -des Kaisers persönlich ver¬
einigen werden , um die Frage einer zeitgemäßen Buudcsrcform
in Erwägung zu ziehen . Als Verhandlungsort wird Frankfurt
vorgeschlagen , als Zeitpunkt der 16 . August . (T . d . N .-Z .)

Berlin,  2 . August . DaS längst gefürchtete Droihgespenst
eines großartigen Häufercoucurses scheint sich bereits in aller¬
nächster Zeit verwirklichen zu wollen . Als sichere Symptome des¬
selben dürften die in jüngster Zeit in übergroßer Anzahl dem hie¬
sigen Stadtgericht zugegangenen Subhastationsanträge (man spricht

von über tausend ) , sowie das Verschwinden vieler sogenannter
Banspecnlauten zu betrachten sein . Die Leichtigkeit , auf der ei¬
nen Seite Baustelle » ohne baarc Mittel und Baumaterial auf
Wechicl z» erhalten , ans der andern Seite ein Schwindelverkehr
mit Hypotheken sind zum großen Thcil Schuld hieran . Es fehlte
den meisten Baunnteruehmungeu i» letzter Zeit an jeder gesunden
Basis . Die Mehrzahl der Spekulanten war bereits vorher sehr
verschuldet , und glaubte in diesen Unternehmungen einen «Ret¬
tungsanker zu finden . (S . M .)

Berlin,  5 . August . Der „ Kölner Zeitung " wird aus
London geschrieben : „ Es wird mit Bestimmtheit erzählt , Napo¬
leon habe das feierliche Versprechen gegeben , Frankreich eben so
wenig in einem Kriege zu Gunsten Polens , als in jenem zu
Gunsten der türkische » Integrität eine Gebietsvergrößerung suchen.
Auch heißt es , Napoleon habe vor , dem Könige der Belgier
einen Besuch abzustattcn , um ihn zu beruhigen ; dieß bedarf aber
wohl noch der Bestätigung ."

Die Stadtverordneten in Berlin  haben seit dem Tage , da
der König von Preußen ihre Deputation , welche gegen die Preß«
Verordnung vom 1. Juni ehrerbietigste Vorstellung machen sollte,
nicht angenommen hat , den Beschluß gefaßt , so lange keine Ad¬
ressen und Deputationen au den König und die königliche Familie
zu entsenden , als diese Preßverordnung bestehe . Sie haben da¬
her , obschon vom Magistrat dazu aufgesordert , bei der Leichen¬
feier des kürzlich gestorbenen Prinzen Friedrich von Preußen sich
nickt betheiligt , auch ihre Condolenz nicht schriftlich zu erkennen
gegeben . Das soll den König und die königliche Familie sehr
empfindlich berührt haben.

Berlin,  7 . Aug . Der „ Kreuzztg ." wird aus Wien ge¬
meldet , daß dort von Seite Preußens eine Ablehnung der kaiser¬
lichen Einladung zum Frankfurter Fürstentag eingetroffen hi.
Näheres sei noch nickt bekannt , die Nachricht aber zuverläßig . —
Der gewesene Minister von Bethmann -Hollwcg ist in Bad Scke-
veuingen am Nervcnfieber ertrankt . (Fr . I .)

Danzig,  7 . Ang . Der „ Ostsec -Ztg ." wird unterm 5 . von
der polnischen Grenze gemeldet : Die Leitung des Aufstandes ist
nunmehr an die aristokratische Partei übergegange » . Die Natioual-
regierung bat ihren Sitz in Paris , ihr Cdes ist der Fürst Cza»
toryski . Derselbe hat seine Partei angewiesen , dabin zu agitiren,
daß er zum König von Polen proclamirt werde , sobald Frank¬
reich gegen Rußland den Krieg erklärt haben werde . (Fr . I .)

Zürich  5 . August . Die Zürchische Gemeinde Kilchberg
hat dem polnischen Cxdiktator Langiewiecz das Bürgerrecht
criheilt . (N . Zür . Z .)

Das Städtchen Lippa  in Ungarn ist durch eine furchtbare
Feuersbrunst , welche am 29 . v. M . Mittags ansbrach und erst
am Mittage den 31 . erlosch , großentheils in einen Schutthaufen
verwandelt worden . Nach den bisherigen amtlichen Erhebungen
sind 26 Menschen , darunter 10 Kinder , dabei nm 'S Leben ge¬
kommen . Die deutsche Kirche , Schule und Pfarrhaus blieben
erhalten . Im Ganzen wurden 380 Hausnummern , etwa 600
Gebäude enthaltend , vom Brande erfaßt.

Krakau,  2 . August . Der Wiener „ Presse " wird von hier
telegraphirt : Der „ Wiluaer Courier " veröffentlicht eine Verord¬
nung Murawiew ' s , wonack alle ergriffenen Insurgenten , besonders
aber Edelleute und Priester , binnen 24 Stunden zu erschießen
sind . Am 20 . v M . wurden Kosakowski und Wilkomierz er¬
schossen. 69 Personen , zur Einreibung in die Strafcompagnien
verurtheilt , wurden ans Warschau nach Orcnburg geführt . Am
29 . v M . hat Chmielinsli bei Secemin eine russische Compagnie
aufgetrieben . — Mnrawiew ist per Brief der Tod binnen 4 Wo¬
chen angesagt worden , falls er nickt seine jetzige Stellung quit¬
tier . — Nach den Berichten von hier vom 3 . August bestätigt es
sich , daß die Russen von den Polen bei Koklowa Ruda in Lit-
thanen geschlagen worden sind ; ebenso bestätigt es sich , daß öle
von den Russen arg bedrängte Polcnschaar unter Calliez glück¬
lich entkommen ist.

Man munkelt davon , Napoleon  gehe mit dem Plaue um,
ein Schutz - und Trutzbündniß  mit England , Italien , Dä¬
nemark und Schweden gegen Rußland rc . abzuschließen . Der
Kriegsminister zu Turin verweigert schon jetzt jeden Urlaub.

Paris,  6 . August . Der „ Constitutione !" sagt : .England
habe die Abfindung identischer Noten nach Petersburg abgelehnt;
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eS werden daher abgesonderte Noten abgeschickt werden ; das Ein¬
vernehmen der drei Mächte sei vollständiger als je.

Newyork,  15 . Juli . Sehr gerühmt wird das Verhalten
der Deutschen bei der Conscription . Während die meisten Vier¬
tel in der oberen Stadt — schreibt „ Tribüne " — der Schau¬
platz von Tumult und Blutvergießen waren , ist das 17 . Vorzugs-
weise von Deutschen bevölkerte Viertel srei von beiden geblieben.
Die wackeren Deutschen wissen , daß die Conscriptivn für die na¬
tionale Erhaltung eine Nothwendigkcit ist und sie lieben die Frei¬
heit zu sehr , um nicht auch für sic zu fechten , wenn die Regie¬
rung sie ruft.

Das verrufene Bergwerk
(Fortsetzung .)

Gretchens Vater sagte zu seiner Frau : „ Ich glaube , der
Steiger hat ein Auge auf unser Kind ."

„Ich glaub ' s fast auch, " antwortete die Mutter , „ aber mir
wär ' s viel lieber , wenn sie den Caspar heirathete , der so reich
ist und sie so lieb hat . "

Der Vater zuckte die Achseln ; aber sie wußten nicht , daß
draußen hinter dem Hause , wo Gretchen ihr selbst gesponnenes
Tuch auf der Wiese des Grasgartens begoß , Caspar bei ihr stand
und sie mit Vorwürfen überhäufte.

„Du läufst dem Lump , dem Steiger nach !" grollte er.
„Du lügst, " schmollte das wunderschöne Mädchen . „ Er

kommt hier vorüber und grüßt . Soll ich unartig sein und nicht
wieder grüßen ? Und wenn er mich fragt oder mich anredet , soll
ich ihm nicht antworten ?"

„Ja das sollst Du !" rief zornig der Caspar.
Gretchen richtete sich auf und fragte : „ Wer sagt bas ?"
„Ich, " rief Caspar , „ denn ich will Dich hcirathcn !"
„So, " dehnte mit einem spöttischen Lächeln das Mädchen;

„Du hast das Freien bei höflichen Leuten gelernt . Zum Hei-
rathen, " fuhr sie fort , „ müssen es allemal zwei sein ."

„Willst Du mich nicht , Gretchen ?" fragte zornig der Cas¬
par . „ Ich bin der reichste Bursch im Dorf !"

„Und ich das ärmste Mädchen, " entgegnete sie ; „ da passen
wir nicht zusammen . Du mußt Dir eine Reiche suchen ."

„Ich will aber nicht !" rief er aus.
„So laß es bleiben !" war Gretchens Antwort.
Sie wollte ihn stehen lassen und Weggehen . Da eilte er ihr

nach und faßte ihre Hand.
„Gretchen , ich kann nicht ohne Dich leben !" sagte er fast

weinend.
„Du hast zwanzig Jahre ohne mich gelebt und wirst cS ohne

Zweifel auch länger können, " erwiderte sie.
„Gretchen , werde mein Weib !"
„Nein !" sagte sie und schlüpfte in das Haus.
Sie eilte in ihre Kammer und weinte . Ach , der Caspar

hatte sie so lieb seit der Schule her , das wußte sie , und nun
hatte sie ihn abgewiesen ! Sie begriff nicht , woher sie den Muth
genommen . Vor einem halben Jahre hätte sie sich in Alles ge¬
fügt und wäre seine Frau geworden , denn sie wußte nicht , was
eS hieß , einen Mann lieb haben . Jetzt wußte sie' s und fühlte,
daß sie Caspar » nicht lieb hatte , wohl aber — den Steiger.

Ihre Eltern wußten nichts von dem , was vorgefallen war.
Am Abend kam der Schultheiß Fried und freite um das Mädchen
in aller Form . — Gretchen stand hinter dem Hause und weinte.
Da kam der Steiger . - Kaum sah er die Weinende , als er mit
einem gewaltigen Satze über die Hecke sprang . Er legte seinen
Arm um den schlanken Leib und fragte : „ Warum weinst Du,
liebes Gretchen ?"

„Ach, " seufzte das arme Mädchen , „ drinnen ist der alte
Schultheiß Fried , der um mich für seinen Caspar wirbt , und ich
fürchte , meine Eltern lassen sich vom Gelde bethören und sagen ja ."

„Und Du willst ibn nicht ? " fragte er mit klopfendem Herzen.
„Ich hab ' s ihm vorhin gesagt, " fuhr das schluchzende Kind

fort , „ daß ich seine Frau nicht werden mag ."
Er drückte sie fest an seine Brust . „ Willst Du meine Frau

werden , Gretchen ? " fragte er sie. „ Ich habe Dich lieb wie
mein Leben . Ich habe Brod , bin aber nicht reich . Willst Du ?"

„Ja !" flüsterte das Mädchen und barg ihr Köpfchen in der
Schürze.

Der Steiger sprach kein Wort mehr und zog sich eiligst durch

die Hinterthüre in das Haus und trat mit ihr in die Stube , wo
der alte Fried saß und seine » Reichthum anskramte.

„Vater und Mutter, " sagte der Steiger , nachdem er ge¬
grüßt , „ ich habe eben unter Gottes freiem Himmel mit Eurer
Tochter mich verlobt . Sie hat vor Gott mir ihr freiwilliges Ja¬
wort gegeben , und so kommen wir , um Euren Segen Euch zu
bitten , und geloben Euch kindliche Liede , Treue und Gehorsam ."

„Was ? " rief der Fried , „ wollt Ihr Euer Kind dem her¬
gelaufenen Menschen geben ? "

Der Steiger sagte heftig : „ Ich bin ehrlicher Eltern Kind,;
Niemand kann mir etwas Ueblcs nachsage » , und mein Amt er¬
nährt Frau und Kind . Fall ' s ich aber Lust hätte , cs aufzugebe » ,
so Hab' ich gesunde Arme und Lust zur Arbeit , und Ihr braucht
mein Weib und meine Kinder nicht wegzujagen von Eurer Thüre,
wie die andern Bettler !"

Der Schultheiß sah den Steiger Überecks und ordentlich scheu
an , als er so sprach , griff nach seiner Kappe und sagte : Wenn ' s
so steht , so will ich gehe » und dem Glücke Gretchens nicht hin¬
derlich sein . Aber in seinem Gesichte lag giftiger Spott und
Hohn , als er das sprach , und sein Auge sckoß giftige Pfeile
auf den Steiger . In der Thüre wandte er sich noch einmal um
und ries in die Stube : „ Die fünfzig Gulden , die ich Euch ge.
liehen , müßt ihr in acht Tagen zahlen , sonst laß ich Euch pfänden !"

„Tie sollt Ihr haben, " sagte der Steiger und der Alte
rannte hinweg wie ein Besessener.

„Da haben wir ' ö, " sagte seufzend Grctchen ' s Vater und
das Mädchen weinte heiße Thräncn . Allein nach einer Stunde
vertraulichen Gespräches war Alles gut und die Alte » segneten
ihre Kinder , nnd der Steiger drückte den Brautknß ans die schön¬
sten Lippen . Die Tbränen versiegten in den schönen blauen Augen,
und sie strahlten so hell , wie droben am Abcudhimmel die Stcrnlein.

DcS andern Morgens trat der Steiger in des Schultheißen
Stube . Hier bringe ich Euch die fünfzig Gulden nebst den Zin¬
sen von Martini bis Dato , sagte er ; seid so gut und gebt mir
Quittung für meinen Schwiegervater.

„Jst 's schon so weit ?" fragte höhnisch dcr Ältc . „ Nun cs
ist gut , daß Euer Sparpsennig so weit reicht . "

„Laßt Euch das nicht kümmern , Schultheiß, " sagte der Stei¬
ger . „ Es hat » oh keine Noth . Seht nur zu , daß Ihr die
Quittung ordentlich schreibet . "

Der Alte schluckte eine giftige Rede hinunter , denn der Stei¬
ger stand so fest und groß vor ihm , daß es ihm schier unheim¬
lich im eigenen Hause wurde . Als er ihm die Quittung reichte,
und der Steiger sie prüfte , sagte er : Nun könnt Ihr gehen.

Das will ich noch etwas aufschiebcn , sagte der Steiger,
weil ich noch etwas mit Euch zu reden habe . Nächsten Sonntag
werde ich ausgerufcn , da sollt ihr mich in die Gemeinde aufnch-
men . Seid so gut und thut das gleich.

Knirschend vor Wuth holte der Schultheiß das Bürgcrbnch
und schrieb den Namen hinein und der Steiger zahlte seine fünf
Gulden Einstandsgeld . Seid so gut und gebt mir Quittung,
sagte er . Das mußte abermals der Schultheiß thun . ^

Meinen Feuereimer will ich morgen in Simmern holen,
sprach er weiter , nnd dann erst sagte er Adjcu und ging . Der
Schultheiß wagte nichts mehr zu sagen.

Caspar saß droben in der Oberstube und weinte und fluchte
auf den Steiger.

Weißt Du was ? sagte der Alte zu ihm , mach' s kurz und
freie um des Bienenbergcr Müllers Ammerie , das ist ein StaatS-
mädel und hat Geld.

Ja ! rief Caspar , geht hin , Vater und freiet ; denn ich will
dem Gretchen die Freude nicht lassen , daß eö mir einen Korb
gegeben , nnd dem Steiger will ich' s schon cintränkcn.

Des Müllers Ammerie,war ein lustig Ding , das gern Hoch¬
muts » trieb . Die konnten keinen armen Teufel brauchen . Sie
halte längst auf den reichen Caspar ein Auge und nach ihm die
Angel geworfen . Als nun der Alte unverhofft kam , wurd ' s dumms!
richtig ^ und der Caspar wurde geholt und Handstreich gehalten
noch an demselben Abend , und der Wein floß in Ströme » und
die Herrlichkeit hatte kein Maß . (Forts , f .)

Auflösung des Räthsels in Nro . 62:
Eintracht.
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